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Rauch hat 87 Stellen abgebaut
Wirtschaft: Kündigungen betreffen Verwaltung in Freudenberg – 630 Mitarbeiter ab Dezember in Kurzarbeit

Von unserem Redakteur
BORIS DAUBER

FREUDENBERG. Der Freudenberger
Möbelhersteller Rauch hat seine
Belegschaft Anfang November um
87 Stellen in der Verwaltung re-
duziert. 51 Mitarbeitern ist nach
Aussage von Geschäftsführer
Rainer Hribar betriebsbedingt ge-
kündigt worden. »Der Rest konnte
durch freiwillige Austritte, Ren-
tenbrücken und Versetzungen
abgefedert werden«, erläutert der
65-Jährige. Die Mitarbeiter in der
Fertigung sind von den Entlas-
sungen nicht betroffen. Sie wer-
den allerdings laut Hribar ab De-
zember in die Kurzarbeit gehen.
Die Firma, die in ihrer Möbel-

sparte gut 1200 Mitarbeiter be-
schäftigt, hat für das Werk bereits
im Oktober Kurzarbeit beantragt,
begonnen wird damit aber erst ab
kommendem Monat. Nach Anga-
ben des Geschäftsführers sind da-
von 630 Personen in der Produk-
tion betroffen. Sie arbeiten künftig
einen Tag pro Woche weniger.
Vorerst hat Rauch bis Oktober
nächsten Jahres Kurzarbeit bean-
tragt.
Dem Möbelhersteller macht

derzeit ein massiver Nachfrage-
Einbruch zu schaffen. Während
der Corona-Pandemie profitierte
das Unternehmen noch davon,
dass viele Menschen zuhause
bleiben mussten und sich in dieser
Zeit neu eingerichtet haben. Doch
dieser positive Sondereffekt hat
sich auch durch die Inflation ins
Gegenteil verkehrt. »Wie in der
ganzen Möbelbranche leiden wir
im Moment unter einem schwa-
chen Auftragseingang. Das hat
sich im Sommer schon abgezeich-
net, darum haben wir personal-
mäßig früh reagiert«, sagt Hribar.
Kurz vor den Betriebsferien im

August schockierte die Informa-
tion über die geplanten Kündi-
gungen die Rauch-Belegschaft.
Damals hieß es noch, dass spä-
testens bis Ende November 100
Stellen abgebaut werden sollen. In
der Fertigung war ab der zweiten
Septemberhälfte Kurzarbeit ge-
plant. Dass die Verhandlungen mit
dem Betriebsrat und der IG Metall
schneller als gedacht beendet
wurden, führt der Geschäftsführer
auf die »konstruktiven Gespräche«
mit den Arbeitnehmervertretern
zurück. Öffentliche Protestaktio-
nen, wie es sie 2019 gegeben hatte,
als die Geschäftsleitung 250 Stel-
lenstreichungen ankündigte, blie-
ben diesmal aus. Vor drei Jahren
mussten letztlich 32 Mitarbeiter
gehen.
Betriebsratsvorsitzende Corne-

lia Miltenberger betont, dass jeder,
der gehen müsse, einer zuviel sei.
»Für uns als Betriebsrat ist es

schlimm, dass die Belegschaft
wieder für die Fehler der Vergan-
genheit zahlen muss.« Die 43-Jäh-
rige hatte im Sommer vor den
Verhandlungen das Ziel ausgege-
ben, dass »der Interessensaus-
gleich besser gemacht wird, als vor
drei Jahren«. Auf die Frage, ob ihr
das gelungen ist, sagt sie: »Wir
haben diesmal bessere Einzelfall-
Lösungen getroffen, aber ein In-
teressensausgleich ist immer ein
Interessensausgleich und der kann
nie gut sein.«

Gedrückte Stimmung im Betrieb
Die Stimmung im Betrieb ist auch
im Hinblick auf die Kurzarbeit ab
Dezember gedrückt. »In der aktu-
ellen Situation, in der bei allen das
Geld knapp ist, tut das den Mit-
arbeitern weh, ist aber natürlich

besser als ein Stellenabbau«, sagt
Miltenberger. Die entlassenen
Mitarbeiter konnten für ein Jahr in
eine Transfergesellschaft wech-
seln, wo sie bei der Stellensuche
unterstützt werden und Weiter-
bildungen belegen können. »Statt
Abfindungen zahlt Rauch in die
Transfergesellschaft ein«, erklärt
der Geschäftsführer.
Hribar rechnet zwar damit, dass

die Nachfrage im Weihnachtsge-
schäft etwas anzieht, weil die Mö-
belhäuser verstärkt Werbung ma-
chen, viel erwartet er sich davon
aber nicht. »Leider wird sich das
zumindest dieses Jahr nicht wirk-
lich stark auswirken. Es herrscht
in der ganzen Möbelbranche
Flaute.« Den Volumenrückgang in

der Produktion beziffert der Ge-
schäftsführer auf 25 Prozent. Der
Umsatz sei im Vergleich dazu we-
niger stark gesunken, da Rauch im
Sommer und Herbst die Preise
angehoben habe, sagt Hribar.
Die gestiegenen Einkaufspreise

habe das Unternehmen aber nicht
komplett weitergeben können,
betont Hribar. Die aktuellen
Energie- und Rohstoffpreise be-
zeichnet er als »brutal«. Für die bei
der Herstellung von Spanplatten
benötigten Holzspäne habe man
dieses Jahr bei gleichem Ausstoß
20 Millionen Euro mehr bezahlt,
klagt er. Der 65-Jährige führt die
Preisexplosion auf die Pellets-
Hersteller zurück, »die die Späne
zu jedem Preis zusammenkaufen«.
Er hofft, dass sich das im Frühjahr
ändert, wenn die Pellets-Silos voll
sind und die Nachfrage nach
Heizmaterial sinkt.
Auch ein Strompreisdeckel birgt

für die Firma Rauch gewaltiges Ein-
sparpotenzial: Jeder Cent weniger
pro Kilowattstunde bedeute jährlich
eine Ersparnis von 700.000 Euro,
rechnet der Geschäftsführer vor.
»Wenn wir von jetzt 30 Cent auf 13
Cent runterkämen, was für die In-
dustrie im Raum steht, dann wäre
daseineriesigeEinsparung«, sagter.

Im Juni als Sanierer gekommen
Rainer Hribar, der im Juni als Sa-
nierer zu den Rauch Möbelwer-
ken kam, bezeichnet den Perso-
nalabbau als »sehr wichtigen
Baustein« für die Zukunftsfähig-
keit des Unternehmens. »Aber der
allein genügt nicht«, schiebt er
nach. Der 65-Jährige hat Mängel
bei der Qualität und Lieferter-
mintreue festgestellt, an denen
man aktuell arbeitet. Es habe viel
zu viele Transportschäden gege-
ben, weswegen man die Verpa-

ckung verbessert habe, berichtet
er.
Bei den 30.000 Packstücken, die

Rauch täglich in Freudenberg
verlädt, hat es nach Aussage Hri-
bars zu viele Fehlteile gegeben.
»Es passiert zu häufig, dass ein
Teil stehenbleibt, beim Spediteur
falsch abgeladen wird oder man es
nicht mehr findet«, erklärte er der
Redaktion im Sommer. Jetzt wer-
de jedes Packstück gescannt, um
nachweisen zu können, dass es
wirklich im Laster war. Um die
Liefertermine besser einzuhalten,
setzt der Geschäftsführer unter
anderem auf die Digitalisierung.

Vertrieb neu ausgerichtet
Der Erfolg der Freudenberger
Traditionsfirma hängt aber wei-
terhin maßgeblich an den Auf-
tragseingängen. Der neu ausge-
richtete Vertrieb sei sehr stark
unterwegs, betont Hribar. »Wir
haben von unseren Kunden er-
freulich viele Zusagen für Platzie-
rungen in den Möbelhäusern. Das
sind alles positive Zeichen. Ich
glaube, der Name Rauch hat wie-
der einen ganz ordentlichen
Klang.« Gleichzeitig sei aber bei
den Kunden in den Möbelhäusern
und Onlineportalen »im Moment
verflixt wenig los«.
Der Kauf von Möbeln lässt sich

aufschieben, wenn nicht gerade
das Bett oder der Schrank zusam-
mengebrochen sind. »Solange die
Energiepreise so hoch sind, haben
manche Zielgruppen nicht das
Geld, um Möbel anzuschaffen«,
sagt Rainer Hribar. Der Ge-
schäftsführer hofft deshalb, dass
die von der Politik beschlossenen
Entlastungen auch dazu führen,
dass die Menschen nächstes Jahr
wieder mehr Geld für Möbel übrig
haben.

» Wie die ganze Branche
leiden wir unter einem

schwachen Auftragseingang. «
Rainer Hribar, Rauch-Geschäftsführer

Der Freudenberger Möbelhersteller Rauch hat 87 Stellen abgebaut. Drastisch gestiegene Preise bei Rohstoffen und Energie, eine
hohe Inflationsrate und Kaufzurückhaltung der Kunden machen dem Unternehmen zu schaffen. Foto: Rauch Möbelwerke

Auf Gegenspur:
drei Verletzte
GOLDBACH. Drei Verletzte gab es
bei einem Unfall am Dienstag in
Goldbach. Die 21-jährige Unfall-
verursacherin wurde von der
Feuerwehr aus ihrem Opel befreit.
Nach ersten Informationen war sie
gegen 7.45Uhr auf der Österrei-
cher Straße in Richtung Aschaf-
fenburg unterwegs. Dabei geriet
sie auf die Gegenspur und stieß
frontal mit einem dort fahrenden
Mercedes zusammen. Um die
Opelfahrerin schonend aus ihrem
Fahrzeug zu befreien, setzte die
die Feuerwehr hydraulisches Ret-
tungsgerät ein. Die 21-Jährige und
ihre Mitfahrerin kamen mit leich-
ten Verletzungen in die Klinik.
Der Mercedesfahrer erlitt

ebenfalls leichte Verletzungen,
musste aber nur ambulant ver-
sorgt werden. Die Österreicher
Straße war bis zur Bergung beider
Autos gesperrt. Neben der tech-
nischen Rettung sicherte die
Feuerwehr Goldbach die Unfall-
stelle ab, weitere alarmierte Weh-
ren konnten bei der Anfahrt ab-
drehen. Die Polizei schließt einen
medizinischen Grund als Unfall-
ursache nicht aus. rah/rbb

Die schwer beschädigten Auto nach dem
Unfall. Foto: Ralf Hettler

Lions-Lebkuchenaktion
und Glühweinverkauf
ELSENFELD. Der Lions-Clubs
Main-Spessart Obernburg
kündigt für Freitag, 2. Dezem-
ber, die Lebkuchenaktion mit
Glühweinverkauf in Elsenfeld
an. Beginn ist um 13 Uhr, Ende
um 19 Uhr beim Bauer-Markt.
Die Erlöse kommen einem gu-
ten Zweck zugute, so die Mit-
teilung. lml

Ehrennachmittag
des TV Trennfurt
KLINGENBERG-TRENNFURT.
Einen Familien- und Ehren-
nachmittag organisiert der
Turnverein Trennfurt am
Sonntag, 4. Dezember, in der
vereinseigenen Sporthalle. Los
geht es laut Ankündigung ab
14.30 Uhr. Dabei werden die
Lauf- undWalkingabzeichen
überreicht, die Sportabzeichen
übergeben und langjährige
Mitglieder geehrt. Einzelne
Abteilungen haben Darbietun-
gen vorbereitet. Der Eintritt ist
kostenlos. lml

VERANSTALTUNGEN

Budenzauber in
Kleinwallstadt
KLEINWALLSTADT. Rund um den
»Historischen Römer« in
Kleinwallstadt gibt es am
Samstag und Sonntag, 3. und
4. Dezember, einen Kunst-
handwerkermarkt. Laut An-
kündigung des Veranstalters
gibt es beim Budenzauber
samstags ab 15 Uhr sowie
sonntags ab 13 Uhr »Allerlei
Schönes für die Sinne« in der
Zehntscheune. lml

b
Weihnachtsmärkte der Region:
www.main-echo.de/weihnachten

Keller-Musik
für den guten Zweck
KLINGENBERG. Zugunsten des
Vereins Hilfe durch Spaß gibt
es Keller-Musik mit DJ Ampere
am Samstag, 3. Dezember, im
Ebert Keller in Klingenberg,
Wilhelmstraße 105. Einlass
ist laut Pressemitteilung ab
20 Uhr. Ziel des Vereins ist die
Unterstützung von bedürftigen,
schwerkranken – insbesondere
krebskranken – Kindern und
ihren Familien sowohl wäh-
rend des Klinikaufenthaltes als
auch bei der häuslichen Nach-
sorge. lml

Christine Schütze
in der Kochsmühle
OBERNBURG. Zu ihrem 15-jährigen
Jubiläum als Kabarettsolistin zeigt
Christine Schütze in der Kochs-
mühle in Obernburg am Samstag,
3. Dezember, ihr Programm »Also,
mir wär sie zu dünn«. Ihr Auftritt
beginnt um 20 Uhr. Die Klein-
kunstbühne fasst es in einem Satz
zusammen: Als Lied am Ende des
Tages zeigen Fidele Alte auf, dass
der perfekte Mann postfaktisch
reine Relativitätstheorie ist, auch
ohne Nachtsichtgerät. lml

Umweltausschuss
tagt in Eschau
ESCHAU. Informationen zum Ge-
nehmigungsfreistellungsverfahren
sind unter anderem Thema in der
Sitzung des Eschauer Ausschusses
für Bauen, Natur und Umwelt am
Donnerstag, 1. Dezember. Das
Gremium tritt um 19 Uhr in der
Elsavahalle zusammen. lml

GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag in Klein-
wallstadt wurden folgende The-
men behandelt.

Wasserversorgung: Bürgermeis-
ter Thomas Köhler informierte,
dass die Sanierungsarbeiten an der
ersten Wasserkammer des Hoch-
behälters und die Erneuerung der
kompletten Verrohrung abge-
schlossen sind und die Endreini-
gung erfolgen kann. Im Frühjahr
2023 wird die zweite Wasserkam-
mer saniert. Um eine gute Was-
serqualität zu gewährleisten, wird
im Wasserhaus eine Ultrafiltra-
tionsanlage eingebaut. Zudem
wurde das Wasserwerk über eine
Stromleitung an die Trafostation in
der Bayernstraße angebunden, die
im Falle eines langandauernden
Blackouts durch ein großes
Stromaggregat notversorgt wird.

Kommunalwald: Bei einem Orts-
termin in der Waldabteilung
»Buch« in Hofstetten wurden ge-
plante Stilllegungsflächen besich-
tigt, die Grenzen für diesen Be-
reich abgegangen und grob fest-
gelegt. Der Förster Hubert Astra-
schewsky wird die Fläche mit
Forsteinrichter Egbert Kessler
nach den Ergebnissen der Bege-
hung kartieren und nochmals mit
den Beteiligten besprechen.

Weihnachtsbeleuchtung: In
Kleinwallstadt und im Ortsteil
Hofstetten wurde die LED-Weih-
nachtsbeleuchtung installiert.
Über die Halbnachtschaltung wird
die Beleuchtung um 22 Uhr abge-
schaltet. Ausnahme ist der Be-
reich »Römer«, da hier die Weih-
nachtsbeleuchtung bedingt durch
den großen Weihnachtsbaum die
Straßenbeleuchtung ersetzt.

Baumaßnahmen: Zwischen dem
Lesehof und der offenen Halle der
Zehntscheune besteht ein öffent-
licher Durchgang zur Mittleren
Torstraße, der in den Abendstun-
den geschlossen werden soll. Dazu
wurde ein Tor eingebaut. Die not-
wendige Elektronik wird nach dem
Weihnachtsmarkt installiert.
Im ehemaligen RV-Bank-Ge-

bäude, das sich im Eigentum der
Gemeinde befindet und zu einem
Ärzte- und Bankhaus umgebaut
wird, wurden weitere Gewerke
vergeben. Die Firma Alutechnik
aus Aschaffenburg wurde mit den
Arbeiten für den Metallbau und
die zugehörige Verglasung für
112.000 Euro beauftragt. Die Fir-
ma Seitz aus Kleinwallstadt erle-
digt die Zimmerer- und Dachde-
ckerarbeiten entsprechend dem
Angebot für brutto 20.500 Euro.
Aktuell führt die Firma Semirbau
die Entkernungsarbeiten für den

Einbau eines Aufzugs im Trep-
penhaus aus.

Alarmierung: Für den Kauf digi-
taler Sirenen wurden Förderan-
träge gestellt. Inzwischen hat sich
herausgestellt, dass die Förder-
töpfe komplett überzeichnet sind,
so dass aktuell keine Zuschüsse
gewährt werden. In Absprache mit
Bauhofleiter Benedikt Heyder
wurde daher vorgeschlagen, mit
dieser Investition in Höhe von gut
55.000 Euro zu warten bis ein
neues Förderprogramm aufgelegt
wird. Die herkömmlichen Sirenen
des Marktes funktionieren alle, die
Alarmierung der Bevölkerung im
Katastrophenfall ist gewährleistet.
Die geplante Digitalisierung der
Sirenen ist nicht verpflichtend,
sondern dient lediglich einer
Standortoptimierung.

Wasserpreis: Seit 2017 beträgt die
Verbrauchsgebühr für Wasser im
Ort netto 1,35 Euro pro Kubikme-
ter. Aufgrund der fortgeschriebe-
nen Gebührenkalkulation, die
Kämmerer Peter Maidhof erläu-
terte, wird seitens der Verwaltung
empfohlen, diese Gebühr für den
Kalkulationszeitraum 2023 bis
2025 auf 1,72 Euro pro Kubikme-
ter zuzüglich sieben Prozent
Mehrwertsteuer zu erhöhen. Die-
sem Empfehlungsbeschluss des

Finanzausschusses schloss sich
der Gemeinderat einstimmig an.

Stromversorgung: Die Stromlie-
ferverträge des Marktes laufen
zum Jahresende aus. Im Rahmen
einer Strombündelausschreibung
wurde für die Gemeinde kein An-
gebot abgegeben. Deshalb hat sich
die Gemeinde selbst einen Liefe-
ranten suchen müssen. Kämmerer
Peter Maidhof erklärte, dass die
Firma EMB Energieversorgung
Miltenberg-Bürgstadt als regio-
naler Anbieter ab dem 1. Januar
2023 die Stromversorgung über-
nimmt. Zahlen muss die Gemein-
de 44 Cent pro Kilowattstunde in
2023 und 34 Cent in 2024, deutlich
mehr als bisher, aber 20 Cent we-
niger wie ein bei der Bündelaus-
schreibung genannter Preis.
Die gemeindliche Trafostation

in der Bayernstraße nimmt im
Szenario »Langanhaltender
Stromausfall« eine zentrale Rolle
ein. Es wurde angeregt, für diese
Station einen Wartungsvertrag
abzuschließen. Geschäftsleiter
Markus Michler stellte die Kondi-
tionen vor. Neben einer einmali-
gen Gebühr von 580 Euro beträgt
die jährliche Pauschale für die
Wartung und weitere Dienstleis-
tungen 590 Euro. Dem Abschluss
des Wartungsvertrages wurde
einstimmig zugestimmt. ney

Halle und Grillplatz werden saniert
KLEINWALLSTADT. Viel Arbeit steht
der Marktgemeinde Kleinwallstadt
auf dem Grillplatz bevor. In der
Sitzung des Gemeinderats am
Montag wurde informiert, dass im
Bauausschuss angeregt wurde, die
Halle am Grillplatz zu sanieren.
Balken und Verkleidung sind teil-
weise stark angegriffen und sollen
ersetzt werden. Das an mehreren
Stellen undichte Dach soll durch
ein Dach aus Trapezblech ersetzt
werden. Zusätzlich soll ein kleiner

Holzanbau zum Abstellen und Si-
chern von Garnituren und Kühl-
schränken errichtet werden. Auch
das Dach der Grillstation selbst ist
sanierungsbedürftig. Viele der
Schindeln sind gerissen, die
Unterkonstruktion ist teilweise
bereits angegriffen. Hier soll das
Dach des bestehenden Unter-
stands mit besserer Qualität er-
neuert werden. Die Arbeiten sol-
len vom Bauhof im Frühjahr aus-
geführt werden. ney/Foto: Chr. Ney
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